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Infobrief Nr. 84 

November 2014 
 

Leev „Fründe vun der Akademie för uns kölsche Sproch“, 
 
 
unsere erste Führung zum Themenkreis Heilige Drei Könige „850 Johr en Kölle“ fand am 
3. Oktober im Dom statt. Zahlreiche Vereinsmitglieder waren gekommen, um sich von 
Markus Eckstein die Dreikönigsdarstellungen im Dom zeigen und erläutern zu lassen. Der 
Dom war „knüppelvoll“ mit Touristen - wie wohltuend war dagegen die Atmosphäre während 
unserer Nachtführung im September gewesen! Zum Glück wurden wir mit „Headsets“ (so 
heißt das beim Dom-Forum auf „Neukölsch“) ausgestattet, sonst hätten wir den 
interessanten Ausführungen von Markus Eckstein nicht folgen können. 
 
Unser Rundgang begann im nördlichen Seitenschiff, 
wo wir die Fenster vom Beginn des 16. Jahrhunderts 
bewunderten. Interessant, die Interpretation der 
Heiligen Drei Könige als Männer aus den drei, 
einstmals bekannten, Kontinenten Afrika, Asien und 
Europa. Für die meisten aus unserer Gruppe eine 
ganz neue Erkenntnis: Die Flagge der Europäer, 
schon damals goldene Sterne auf blauem Grund!  
Weiter Richtung Schrein, das nächste Fenster mit 
Darstellungen der drei Weisen, hoch über dem 
Dreikönigsschrein, selbst vom Haupteingang aus zu 
sehen. Wie alle Fenster im Obergaden, die 
insgesamt aus rund 300.000 Einzelscheiben 
bestehen, original aus dem Mittelalter. Jedes dieser 
Fenster ist - unvorstellbare - 18 Meter hoch, fast so 
viel wie ein sechsstöckiges Haus!  

 
Doch nun zum Höhepunkt unserer 
Führung, dem Dreikönigsschrein. 
Ehrfürchtig näherten wir uns diesem 
Kleinod mittelalterlicher Handwerkskunst. 
Der Schrein der Heiligen Drei Könige ist 
das größte, künstlerisch bedeutendste 
und inhaltlich anspruchsvollste Reliquiar 
des Mittelalters.  
Für die im Jahr 1164 aus Mailand nach 
Köln gebrachten Gebeine der Heiligen, 
wurde ab etwa 1190 bis um 1220 der 
Schrein von der Werkstatt des 
Goldschmiedes Nikolaus von Verdun 
geschaffen.  
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Die Dreikönigsbilder (Malereien) an den Innenseiten der Chorschranken, die eine hölzerne 
Rückwand des Chorgestühls ersetzen, konnten wir diesmal leider nicht betrachten, da dort 
Arbeiten im Gange waren. Wir hatten allerdings bei der Nachtführung schon die Möglichkeit 
gehabt, diese in Augenschein zu nehmen. 
 
Auf der Rückseite des Schreins, am Grab von Dietrich von Moers, tragen die Skulpturen der 
drei Könige Pilgerhüte, um der mittelalterlichen Bevölkerung darzustellen, dass sie die ersten 
„Pilger“ waren. Wir lernten, dass man von drei „Königen“ erst etwa seit dem 7. bis 8. 
Jahrhundert spricht. Markus Eckstein führte aus, am Tag der Epiphanie hätten in vielen 
europäischen Städten Dreikönigsspiele stattgefunden. Für Köln ist dies allerdings nicht 
belegt. Auch wurde an diesem Tage aus den Reihen der Bettler vielerorts ein „König“ 
gewählt, der für eben diesen einen Tag das „Regalt“ in der Stadt übernehmen durfte. 
 
In der Marienkapelle standen wir am Grab des Rainald von Dassel, seinerzeit als Erzkanzler 
„zweiter Mann im Staate“. Die Grabtumba ist noch original erhalten, die Deckplatte stammt 
aus dem 19. Jahrhundert.  
Der „Dreikönigsaltar“, auch „Altar der Kölner Stadtpatrone“ oder „Kölner Dombild“ ist ein 
Triptychon von Stephan Lochner in der Marienkapelle innerhalb des Doms. Der „Lochner-
Altar“ faszinierte mit seiner Darstellung, deren zentrales Motiv die Anbetung Jesus durch die 
Heiligen Drei Könige ist, dargestellt auf der Mitteltafel. Auf dem linken Flügel befindet sich die 
Heilige Ursula mit einer Auswahl ihrer 11.000 Jungfrauen. Auf dem rechten Flügel ist der 
Heilige Gereon abgebildet. Das Triptychon ist mit geschnitztem Maßwerk umgeben. Die 
Außenseite zeigt die Verkündigung an Maria. Sie ist in der Adventszeit und in der Fastenzeit 
zu sehen, wenn die Flügel des Altars geschlossen sind. Lochner malte das Bild um 1445 für 
die Ratskapelle ‚St. Maria in Jerusalem‘ in Köln. Seit 1810 befindet es sich im Kölner Dom. 
Eine erste schriftliche Erwähnung des Gemäldes findet sich im Reisetagebuch von Albrecht 
Dürer. Er sah es im Jahre 1520 auf seiner Reise in die Niederlande und vermerkte, dass er 
zwei Weißpfennige zahlte, um ein Bild von „Maister Steffan von Cºlnñ  zu sehen. 
In den Zeiten der Säkularisation rettete Ferdinand Franz Wallraf dieses Spitzenwerk 
mittelalterlicher Kunst vor dem Raub durch die französischen Besatzer. 
 

 
 
   © Domfotos Agnes Bockwoldt-Jochmann 

http://de.wikipedia.org/wiki/Triptychon
http://de.wikipedia.org/wiki/Stephan_Lochner
http://de.wikipedia.org/wiki/Heilige_Drei_K%C3%B6nige
http://de.wikipedia.org/wiki/Ursula_von_K%C3%B6ln
http://de.wikipedia.org/wiki/Gereon_von_K%C3%B6ln
http://de.wikipedia.org/wiki/Ma%C3%9Fwerk
http://de.wikipedia.org/wiki/St._Maria_in_Jerusalem
http://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6lner_Dom
http://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_D%C3%BCrer
http://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_D%C3%BCrer
http://de.wikipedia.org/wiki/Wei%C3%9Fpfennig


 

 3 

Nachdem wir noch weitere Fenster in der Stephanus - Kapelle, das „jüngere Bibelfenster“ - 
mit der Gegenüberstellung von Altem und Neuem Testament - und das „ältere Bibelfenster“ 
besichtigt hatten, baten die Domschweizer, die Führung so langsam zu beenden.  
Wir begaben uns zu den sogenannten „Bayernfenstern“ im Südseitenschiff, einem Zyklus 
von fünf Fenstern, die der Wittelsbacher König Ludwig I. dem Dom einst gestiftet hat. 
Vorstehendes Foto zeigt Markus Eckstein und einen Teil unserer Gruppe beim Betrachten 
dieser Fenster.  
 

 
Und gleich am nächsten Tag waren acht „Fründe…“, erfreulicherweise auch 
einige unserer Damen, am Start beim Gäste-Schießen für Vereine der Sankt 
Sebastianus-Schützenbruderschaft Mülheim am Rhein von 1435 e.V. - Köln. 
Das Startgeld betrug 3 Euro, es wurden Schieß-Wettbewerbe auf der 50-
Meter-Bahn und auf den Königsvogel ausgetragen. Rudi Klein hatte die 
Teilnahme dankenswerterweise für uns organisiert und ein starkes 

„Fründe…“-Team am Start. Zwei Preise gingen wieder an uns, der Erste Preis auf der 50 m-
Bahn und der „Erste Ritter“ beim Schießen auf den Vogel.  
An diesem gemütlichen Nachmittag gab es im Vereinsheim der Schützen Getränke - mit 
Unterstützung der Gilden-Brauerei - für 1,10 Euro, das leckere Buffet stand den Teilnehmern 
kostenlos zur Verfügung! Wie mir berichtet wurde, ein rundum gelungener Nachmittag bei 
den Mülheimer Schützen. Lieber Rudi, vielen Dank für die Organisation! 
 
 
Eines unserer langjährigen, treuen Mitglieder, Kurt Eggemann, war als 
Präsident des 1. Kölner Pfeifenclubs „De Pief es uss“ und Präsident des 
VDP - „Verband Deutscher Pfeifenraucher e.V.“ - sowie Mitglied im 
Weltverband CIPC „Comitè International des Pipe-Clubs“ und der 
„Academie International de la Pipe“, mit seinen Kölner Vereinsfreunden 
Ausrichter der 13. Weltmeisterschaft im „Pfeifelangsamrauchen“, in 
der Wolkenburg. Eine Weltmeisterschaft, die - vom 10. bis 13. Oktober - 
zum ersten Mal in Deutschland, und dann auch noch in Köln, stattfand.  
Bei diesem Wettbewerb kommt es darauf an, die Glut in der Pfeife mit aller Bedächtigkeit am 
Glimmen zu halten und dabei den Tabak ganz langsam zu verqualmen. Nur die- oder 
derjenige, welcher sich diese Fertigkeiten zu Eigen macht, erlangt dann verdientermaßen 
den Titel eines Weltmeisters oder einer Weltmeisterin im Pfeifelangsamrauchen.  
Weltmeister 2014 wurde der Holländer Hans Sondermann, dessen Pfeife erst nach zwei 
Stunden, 26 Minuten und 28 Sekunden ausging. Übrigens: Vor dieser WM stand der 
Weltrekord aus dem Jahre 2008 bei 3 Stunden, 33 Minuten und 6 Sekunden! Dieser Rekord 
wurde nicht gebrochen.  
Neben Kurt Eggemann waren auch die „Fründe…“-Mitglieder Gabriele Böhm und ihr Mann 
Roland, gewählter Kassenprüfer unseres Vereins, bei dieser Weltmeisterschaft im Einsatz. 
Die beiden fungierten als Schiedsrichter. Ihr seht - wie diese Beispiele zeigen - „Fründe…“ 
sind sehr vielseitig… 
 
 
Am 18. Oktober trafen wir uns vor Sankt Maria in Lyskirchen, um gemeinsam mit Markus 
Eckstein Dreikönigsdarstellungen im öffentlichen Raum zu erkunden. Rund 30 
„Fründe…“ waren bei der interessanten Exkursion im „Heiligen Köln“ dabei. 850 Jahre 
Dreikönigenverehrung in unserer Stadt, haben ihre Spuren in der bildenden Kunst 
hinterlassen - auch an öffentlichen Plätzen und Gebäuden.  
Die Tour begann in „Sankt Maria in Lyskirchen“ und viele von uns waren verwundert darüber, 
dass die Kirchenbänke fehlten. Vom zufällig anwesenden Pfarrer Matthias Schnegg erfuhren 
wir die Gründe für dieses ungewöhnliche Szenario. Der leere Kirchenraum entspricht dem 
Zustand des Mittelalters. Erst Martin Luther führte Kirchenbänke ein. So besteht viel 
intensiver die Möglichkeit, sich den Geheimnissen der Malereien zu nähern. Der gesamte 
Kirchenraum ist auf diese Art und Weise sehr vielfältiger zu erfassen, die liturgischen Feste 
werden vor den entsprechenden Fenstern oder Malereien gefeiert. Nur während der Zeit, 
wenn die Milieu-Krippe aufgebaut ist, stehen Bänke in der Kirche, um die Besucherströme zu 
leiten.  
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Unser Rundgang führte von der ca. 800 Jahre alten Wandmalerei, mit Maria und dem 
Jesuskind, den Drei Königen und zwei namentlich nicht bekannten Heiligen, über dem 
Windfang in der alten Schifferkirche, zum „Dreikünninge-Pöözche“.  
 
© Wikipedia 
 

Diese - als einzige in Köln noch erhaltene - 
Immunitätspforte, zieren die Skulpturen der Drei 
Könige und Maria mit dem Kind. Allerdings handelt 
es sich um Repliken, die Originale befinden sich im 
Museum Schnütgen.  
Markus Eckstein erläuterte, warum es sehr 
wahrscheinlich ist, dass die Gebeine der Heiligen 
Drei Könige tatsächlich einst hier in der Nähe 
innerhalb der Stadtmauern angekommen sein 
müssen, durch einen Vorgängerbau der gotischen 
Pforte. Der Chorraum von Sankt Maria im Kapitol 
ist der Geburtskirche in Bethlehem nachgebildet, 

die Heiligen kamen also gleichsam nach Bethlehem zurück, als sie hier in die Stadt Köln 
getragen wurden. 
 
Sankt Maria im Kapitol war nächster Anlaufort unserer 
Führung. Wir sahen, geschnitzt auf der romanischen 
Bildertür, die älteste Darstellung der Drei Könige in Köln. 
Es ist zugleich die älteste erhaltene hölzerne Kirchentür 
nördlich der Alpen. Sie stammt noch aus der Zeit, als die 
Kirche um 1060 vollendet wurde und kam erst in den 
1930er Jahren in den Innenraum. Die zwei Türflügel 
verschlossen also knapp 900 Jahre lang das Portal der 
Nordkonche und sind immer noch in einem 
hervorragenden Zustand, zeigen sogar vereinzelt 
Farbreste. Sechsundzwanzig Reliefs mit Szenen aus 
dem Leben Jesu werden auf den Türflügeln gezeigt.           © Wikipedia 
 

Auch auf dem Lettner, gestiftet von Jorgen Hagganay (Hackeney), 1523 vollendet (Datum 
mehrmalig angebracht) im belgischen Mechelen in der Provinz Antwerpen, und im Jahre 
1525 aufgestellt, finden wir Caspar, Melchior und Balthasar. Wie in Darstellungen der 
Renaissance üblich, sind die Heiligen Drei Könige hier erstmals in einer schönen Kulisse 
aufgestellt, nicht nur die Figuren sind zu sehen. 
 
Warum der Lettner zu breit für den Kirchenbau geraten ist, wusste uns Markus Eckstein 
natürlich auch zu vermitteln. In Ellen ausgemessen, bedachte man bei Bestellung und 
Herstellung leider nicht, dass die „Belgische Elle“ ein anderes Maß als die „Kölnische Elle“ 
darstellte… 
Der Lettner von St. Maria im Kapitol ist neben dem Epitaph des Kölner Domherrn Jacob von 
Croy (nach 1518, aus Löwen) das früheste Zeugnis der Renaissance in Köln, einer Epoche, 
die mit nur wenigen außerordentlichen Kunstwerken in dieser Stadt vertreten ist. 
 
Weiter führte unser Weg zum Gürzenich, wo Marcus Agrippa über dem alten Eingang thront, 
mitsamt den drei Kronen - als Symbol der Heiligen Drei Könige - im Wappen. Dieses 
Stadtwappen gilt hier als Machtsymbol, soll zeigen, dass Köln älter ist als das Christentum. 
39/38 v. Chr. war Agrippa erstmals Statthalter in Gallien, wo er einen Aufstand der Aquitanier 
niederschlug und die Sueben bekämpfte, wozu er erstmals nach Caesar wieder den Rhein 
überschritt. Die Ubier siedelte er ans linke Rheinufer um. Als ihre Hauptstadt gründete er 
Oppidum Ubiorum, die später nach seiner Enkelin Agrippina minor benannte Colonia Claudia 
Ara Agrippinensium.  
 
Dazu merkte Markus Eckstein scherzhaft an, dies sei der Beweis, dass „der Kölsche an sich“ 
ein „Imi“ sein müsse - Ubier, Römer…  

http://de.wikipedia.org/wiki/Gallien
http://de.wikipedia.org/wiki/Aquitanien#Geschichte
http://de.wikipedia.org/wiki/Sueben
http://de.wikipedia.org/wiki/Rhein
http://de.wikipedia.org/wiki/Ubier
http://de.wikipedia.org/wiki/Agrippina_die_J%C3%BCngere
http://de.wikipedia.org/wiki/Colonia_Claudia_Ara_Agrippinensium
http://de.wikipedia.org/wiki/Colonia_Claudia_Ara_Agrippinensium
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Einzelheiten zu den Farben „Rud un Wiess“ und der Geschichte des Stadtwappens werden 
wir im nächsten Jahr bei einer gesonderten Führung erfahren. 
 
Am Rathausturm entdeckten wir die Drei Könige im höchsten Stockwerk, den Blick gewandt 
Richtung Dom. Zur Zeit seiner Erbauung war der Rathausturm höher, als der noch unfertige 
Dom - auch dies als Symbol für die vielfältigen Machtkämpfe zwischen den Stadtherren und 
dem Erzbischof zu sehen. 
 
Letzte Station unseres Rundgangs an diesem strahlend schönen Herbsttag, war das 
Paramentenhaus Wefers. Dieser Bau, 1956/57 durch den berühmten Architekten Karl Band 
konzipiert, steht heute komplett unter Denkmalschutz. An der Holztür des Haupteingangs 
fanden wir erste Hinweise auf die „Drei Weisen“, das frühe Sinnbild für Europa, die Sterne, 
den Sichelmond für Asien und den stehenden Mann mit der Fahnenlanze für Afrika. Ganz, 
wie wir es vom Domfenster aus dem 16. Jahrhundert bereits kannten. Ehrlich gesagt, diese 
Symbolik hätte sich ohne die erläuternden Worte von Markus Eckstein, den wenigsten von 
uns erschlossen. 
Einmal um das Gebäude herum, und wir sahen als letzte Dreikönigsdarstellung an diesem 
Tag die „Drei“ mit dem Stern, geschaffen aus Terrakottafliesen, gerahmt von Basaltlava, 
gestaltet im Jahr 1957. Eine typische Darstellung des 20. Jahrhunderts, wie wir erfuhren.  
 
Es war wieder einmal ein spannender Nachmittag, großes Kompliment an alle Teilnehmer, 
die aufmerksam zuhörten, auf dem Weg durch die volle Stadt. Zum Abschluss hatte 
„Quartiermeister“ Caspar Schiffer diesmal das „Lederer“ ausgesucht, auf der Rückseite des 
Domforums, wo in gemütlicher „Fründe…“-Runde der Nachmittag ausklang und schon 
wieder neue Pläne geschmiedet wurden.  
Lieber Caspar, vielen Dank für Deinen unermüdlichen Einsatz bei der „Quartiersuche“! 
 

 
Die nächste Wanderung fand am 25. Oktober 2014 auf dem „Bauernhofweg“ 
statt. Schwarzbunte heißen die Vierbeiner, die dem Wanderer bei Touren im 
Bergischen Land wohl am häufigsten begegnen. Auf dem „Bauernhofweg“ lernt 
er aber nicht nur diese Milchkuhrasse kennen, sondern erfährt an 
verschiedenen Höfen auch noch eine Menge über andere Nutztiere wie Gänse, 
Hühner und Schweine, über die Arbeit des Landwirts und über typische 

Feldfrüchte, die auf bergischen Äckern angebaut werden. 
  
Auf dem 12,6 Kilometer langen Rundweg begleiteten reich bebilderte Infotafeln unsere 
Wanderer, erläutern auch die Geschichte der Landwirtschaft, zeigen, wie die Kartoffel ihren 
Siegeszug in Deutschland antrat und warum der Spargel ein echter Frühjahrsbote ist. Dabei 
gab es eine Menge pfiffiger Ideen zu entdecken, mit denen sich bergische Landwirte heute 
neue wirtschaftliche Standbeine schaffen: vom Hofladen, übers Bauernhofcafé und den 
Weihnachtsbaumverkauf bis hin zum riesigen Biokraftwerk, das unter anderem mit Gülle und 
Speiseresten betrieben wird und zahlreiche Häuser und Wohnungen mit Strom und 
Heizwärme versorgen kann. 
 
Rolf Decker berichtet: „Am Samstag ging es über den 
Bauernhofweg, bei nicht so schönem Wetter (keine gute 
Aussicht), aber dennoch eine sehr schöne Tour. Wir 
wanderten von Honrath über Wickuhl, vorbei an Gut 
Schiefelbusch, mit Aussicht auf die Martinsgänse. An der 
Gammersbacher Mühle wurde Halt gemacht mit Erfrischung 
und Broteinkauf. Von hier aus weiter über Muchensiefen nach 
Schloss Auel, durch die Golfanlagen, zurück nach Honrath. 
Schlusseinkehr war im ‚Kölschen Boor‘. 
Wie immer eine lustige Gesellschaft, denn es war wieder 
genug Reiseproviant dabei. Wenn das Wetter auch nicht so 
gut war, es hat wenigstens nicht geregnet, und alle sind 
gesund und munter am Ziel angekommen.“                                                         
                                                                                                       © Gammersbacher Mühle 
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Bunt geht es in unserem Vereinsleben weiter! 
 

 
Wie schon im letzten Infobrief erwähnt: am Donnerstag, 6. November 2014,  

von 16:00 Uhr - 17:30 Uhr, findet das große Mitsingkonzert „Einsingen in 
die fünfte Jahreszeit“ unseres „Fründe…“-Chors im BÜZE Ehrenfeld statt.  

 
Chor und Vorstand freuen sich auf viele Teilnehmer! Eintritt: 5 € 

 
 
Am 15. November, von 10 bis 13 Uhr wird der Chor der „Fründe vun der Akademie…“ erneut 
eine Sonderprobe mit Frau Rübben-Laux im BÜZE Ehrenfeld durchführen - unsere 
Sängerinnen und Sänger wollen noch besser werden! 
 

Schon jetzt weisen Roswitha Träbert, Chorsprecherin, und Hermann-Josef Ley, 

Chorleiter, auf unsere Auftrittstermine auf dem Kölner Weihnachtsmarkt, 
Roncalliplatz, hin. Bitte vormerken! Wir singen dort am  
 
Freitag, dem 5. Dezember, sowie am Freitag, dem 19. Dezember, jeweils 
ab 14.30 Uhr.  
 
Der „Fründe…“-Chor  freut sich wieder auf viele Bekannte, die die kölschen 
Lieder mit Freude und Begeisterung mitsingen.  
 
 
 
 
Im Rahmen unseres Zyklus rund um die „Drei Künninge“, ist für den 15. November 2014, 
um 15 Uhr, ein Ausstellungsbesuch im Museum Schnütgen geplant.  
 
 

 
 
                                                                                                                                                               © Museum Schnütgen 
 

Das Museum für mittelalterliche Kunst widmet „den Drei“ eine große Ausstellung unter dem 
Titel „Die Heiligen Drei Könige - Mythos, Kunst und Kult“.  Prachtvolle Skulpturen, 
Tafelbilder, Elfenbeinschnitzereien, Handschriften und Werke der Schatzkunst entfalten das 
Thema in sehr vielen Facetten.  
 
Dazu reisten Leihgaben aus internationalen Museen nach Köln, unter anderem aus 
Kopenhagen, Siena, Edinburgh, Amsterdam, London und Paris.  
 
Wir treffen uns um 14:45 Uhr vor dem Haupteingang des Museums, Cäcilienstraße 29-33, 
50667 Köln.  
Kosten inklusive Eintritt, „Headsets“ und Führung: 15 Euro je Teilnehmer  
 
Für die Nachbereitung hat unser Quartiermeister bereits Plätze im „Reissdorf am Hahnentor“ 
reserviert. 
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Eine Woche später, die nächste Veranstaltung in dieser Reihe:  
 

Sonderausstellung „Caspar, Melchior, Balthasar - 850 Jahre 
Verehrung der Heiligen Drei Könige im Kölner Dom“ vom 
Metropolitankapitel der Hohen Domkirche Köln,  
Domschatzkammer - Dombauhütte - Dombauarchiv. 
 
Am Samstag, 22. November, Treffen ebenfalls um 14:45 Uhr, 
vor dem DomForum 
 
Kosten je Teilnehmer, für Eintritt und Führung: 10 Euro 
 
Ptolemäer-Kameo  
Foto: Wien, Kunsthistorisches Museum Wien 

 

Auch für diesen Tag hat Caspar Schiffer schon „Quartier gemacht“! Nach der Führung treffen 
wir uns im „Lederer“. 
 
 
Da bei diesen Terminen jeweils nur fünfundzwanzig Teilnehmer möglich sind, muss 
ich leider melden, dass alle Veranstaltungen zum „Dreikönigszyklus“ bereits 
ausgebucht sind. Weitere Anmeldungen sind also zwecklos! 
 
Wie das sein kann? Sehr viele „Fründe…“, die regelmäßig an unseren Führungen 
teilnehmen, haben sich gleich für alle Veranstaltungen eintragen lassen, ohne die genauen 
Daten und Uhrzeiten zu kennen. Diese Angaben erscheinen erst in diesem und dem 
nächsten Infobrief. 
 
 

Nächster November-Termin:  Lockere Jahresabschlusswanderung durch den 
Königsforst - mit Schlusseinkehr im „Heideblick“ -  am 29. November 2014, 12:00 
Uhr, Treffpunkt Endhaltestelle Königsforst der KVB-Linie 9.  

Streckenlänge hin ca. 6 Kilometer, zurück rund 5 Kilometer.  
Wer nicht zurücklaufen will, kann mit dem Bus Linie 423 bis Königsforst fahren. 
 
Alle sind herzlich eingeladen! Wer nicht wandern kann, 
kommt mit dem Bus 423 von Königsforst bis Kleineichen, 
von dort etwa gemütliche 15 Minuten Fußweg bis 
„Heideblick“. Die Rückwanderer bitte für den Notfall eine 
Taschenlampe mitbringen. 
Bitte frühzeitig anmelden, zwecks Reservierung, bei: 
 
Rolf Decker, 
E-Mail  rolf.decker@koeln.de Tel. 0221 / 86 48 02 
 
                                                                                               © Heideblick 

 
 
Zum Abschluss Hinweise von Vereinsmitgliedern, unserem lieben Freund Siegfried Glos und 
der „KG Nix em Büggel“!  
 
Birgit Maifeld hat uns folgendes geschrieben: 
„Hallo leev Fründinne und Fründe,  
 
nun ist es endlich soweit - ich gehe auf ‚Glückstour‘! Lasst euch auf einen amüsanten 
Streifzug durch die Welt der Glücksforschung entführen. Ich habe ein buntes und sehr 
unterschiedliches Programm zusammengestellt und eins ist sicher: Ob gemütlich bei einer 
Lesung, spannend bei einem Vortrag oder interaktiv bei meiner kleinen Show - es wird auf 
jeden Fall ein Abend mit Überraschungen. 

mailto:rolf.decker@koeln.de
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Ich freue mich auf euch! 
Mehr Infos findet ihr unter www.birgit-maifeld.de 
  
Liebe Grüße und bleibt glücklich, Birgit“ 
 
 

 
  Das Team der „Adventszick op Kölsch“ teilt mit: 
 
  „Wir würden uns freuen, wenn Sie auch im Jahre 2014 
  wieder den Weg zu uns finden würden, zu der etwas anderen 
  Weihnachts-Revue "Adventszick op Kölsch" im gemütlichen 
  Brauhaus "Em Hähnchen" in Köln-Brück. 
   
  In diesem Jahr werden wir die Adventszick op Kölsch erstmals 
  unter dem Motto "Ich wör su jän ens Weihnachtsmann -  

eine wahrscheinliche Geschichte" präsentieren.“ 
Für die Veranstaltung am Freitag, 19. Dezember 2014, habe ich wieder Karten für unseren 
Verein sichern können. Ein paar wenige sind noch verfügbar! Schnell bestellen, Preis jeweils 
26 Euro. Mein Tipp für einen schönen Adventstag: Nachmittags zum Auftritt unseres Chors 
auf den Roncalliplatz, abends mit „Fründe…“ nach Brück! Neben vielen anderen Akteuren 
sind unsere Mitglieder Elfi Steickmann und Wolfgang Nagel dabei!  
 
Bestellungen bitte schnell an HP. Holländer 
 
 
Unser Freund, der Künstler Siegfried Glos, bittet um Mithilfe und schreibt uns: 

 
„Meinen Gemäldezyklus „Das alte Köln“ 
zusammenhalten?    Zusammenhalten!! 
 
Im Jahr 1998 begann ich mich - zuerst zufällig -  dann immer 
intensiver und bald ausschließlich, mit dem Aussehen und 
der Geschichte Kölns im Mittelalter zu beschäftigen. Bis 
heute sind 53 großformatige Gemälde entstanden, die 
zeigen, wie unsere Stadt vor vielen Jahrhunderten einmal 
ausgesehen haben mag (Quellenverzeichnis auf www.das-
alte-koeln.de).  

 
Da ich mich nun im fortgeschrittenen Alter befinde, wäre es mein Anliegen, alle 53 Gemälde 
in einer Hand zu wissen, die es auch ermöglichen würde, diese Ansichten des 
mittelalterlichen Kölns der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und für zukünftige 
Generationen zu erhalten. 

--ESFSECEV-TY3013------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
http://www.das-alte-koeln.de/
http://www.das-alte-koeln.de/
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Vielleicht findet sich jemand, der mir bei diesem Vorhaben 
behilflich sein kann.  Über Ideen, Hinweise und Kontakte  würde 
ich mich freuen. Ebenfalls suche ich eine Möglichkeit, den 
Gemäldezyklus in einer Gesamtausstellung präsentieren zu 
können.“  
 
Sehr viele „Fründe...“ haben diese Meisterwerke schon gesehen 
und wissen, welch stadtgeschichtlicher Schatz hier entstanden 
ist. Wer helfen kann oder eine gute Idee hat, meldet sich bitte 
beim Baas der „Fründe...“   oder direkt bei Siegfried Glos.    
Vielen Dank!                                                                
       
                                                                                   „Ehrentor“ 
                                                                                                                
                                                                                                            © Siegfried Glos 
 
 
Das Jahr neigt sich dem Ende zu, der Fastelovend hat uns bald wieder im Griff! Nur kurz 
unterbrochen von Weihnachten, steht die neue Session ins Haus. Und da taucht sie auch 
schon wieder aus der Versenkung auf: Die „KG Nix em Büggel vun 1823 k.e.V.“.  
Vier Milljö-Sitzungen wird es im kommenden Januar, unter der Schirmherrschaft der 
Akademie för uns kölsche Sproch und veranstaltet von der Hans Sion Stiftung, geben. 
Wieder im Saal des Brauhauses SION, Unter Taschenmacher, in der Kölner Altstadt. 

 
Und wieder mit dem altbewährten „halben 
Elferrat“ und vielen kölschen Künstlern… 
 
Für zwei dieser Veranstaltungen kann ich 
noch ein paar Karten anbieten, und zwar für 
Dienstag, den 13. Januar und für Dienstag, 
den 20. Januar 2015.  
Beginn jeweils 19:30 Uhr, Einlass ab 17:30 
Uhr 
 
Preis je Karte 29 Euro 

© Karnevalszeitung.de 
                                                                                                                                         

Kartenbestellungen bitte an HP. Holländer 
 
 
 

 
 
Wie immer, mein Hinweis auf unsere „Homepage“ - diese Seite wird laufend aktualisiert! 
Wichtige Informationen und aktuelle Termine sind dort zu finden, schaut bitte immer wieder 
einmal herein! 

www.fruende-akademie.de 
 
Leev „Fründe…“, das war es! 
Hätzliche Größ 
 
Üüre Baas  

Heinz Peter Holländer  

 
Kontakte zum geschäftsführenden Vorstand über: 
Heinz Peter Holländer, Tel. Büro:  02241  13 28 70    
 
heinz-peter.hollaender@rhein-sieg-kreis.de oder heinz-peter.hollaender@bombach.com   
 
Über Telefax sind wir zu erreichen: 02241  38 57 76 (D. Kalsen) 

http://www.fruende-akademie.de/
mailto:heinz-peter.hollaender@rhein-sieg-kreis.de
mailto:heinz-peter.hollaender@bombach.com

